1834. 


— — 


kung 


ogthums Poſen. 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Muͤller. 
Mittwoch den 24. September. 


An die Zeitungsleſer. 
Beim Ablauf des 3. Quartals bringen wir in Erinnerung, 
daß hieſige Leſer für dieſe Zeitung 1 Rthlr. 7% ſgr., 


auswaͤrtige aber 


l 


ols vierteljährlihe Pränumeration zu zahlen haben, wofür dieſe täglich erſcheinende Zeitung auf 
allen Königlichen Poſtämtern durch die ganze Monarchie zu haben iſt. 1 2 
Die Pränumeration für ein Exemplar auf Schreibpapier ‘beträgt 15 ſgr. fr das Vierteljahr 
mehr, als der oben angeſetzte Preis. — Bei Beſtellungen, welche nach Anfang des laufenden Viertel⸗ 
jahres eingehen, iſt es nicht unſere Schuld, wenn die fruͤhern Nummern nicht nachgeliefert werden 


konnen. Poſen den 24. Sept. 1834. 


7 


8 ; 
Die Zeitungs expedition von W. Decker & Comp. 


— ũ—p—ũ—.̈ ' ³bää ͥ—ä—— V' ' 'ü'òu— 


Bekanntmachung, 


Der Direktor des Friedrich-Wilhelms-Gymna⸗ 


betreffend die Aufbebung des hieſigen Königlichen Gym- ſiums iſt der bisherige Studien- Direktor Herr 


naſiums, und die Erdffnung des Königl. Marien⸗Gym⸗ 
naſiums und des Koͤnigl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums 
hieſelbſt. 

Mit Allerhoͤchſter Genehmigung Sr. Majeftät des 
Königs und in Gemäßbeit der Anordnungen des 
Königl. hohen Miniſtertums der Geiſtlichen und Uns 
terrichts⸗ Angelegenheiten, wird das hieſige Koͤnigl. 
Oymnaſium mit dem Zoſten d. Mts. aufgehoben 
und anſtatt deſſelben werden zwei neue Gymnaſien, 
namlich: 

das Kdaigliche Marien-Gymnaſium, in dem bis⸗ 

herigen Gymnaſial⸗Gebaͤude, und 

das Königliche Friedrich = Wilhelms: Gymnafium 

auf der Fiſcherei, - 
den 15ten k. M. eröffnet. 
Die gewohnliche öffentliche Prüfung wird deshalb 
in dem hieſigen Oymnaſium ia dieſem Jahre nicht 
gehalten. 
‚Der Direktor des Marjen⸗Gymnaſiums iſt der 
ra Direktor des hieſigen Gymnaſiums, Herr 


Wendt. 

Das Lehrer-Collegium bilden bei dem Marien⸗ 
Gymnaſium folgende Lehrer: 

1) der Oirektor Stoc, 

2) der Profeſſor v. Buchowski, 

3 * „ = Czwalina, 

4) Oberlehrer v. Wan nowski, 

5) ein noch anzuſtellender Oberlehrer, 

o) der Profeſſor Mott y, 

7) - Unterlehrer Poplinski, 

9) © a Eihowicz, : 
9) : a Dr, Lozyns ki, 
10) ein noch anzuſtellender Unterlehrer, 
11) ein anzuſtellender Religionslehrer, 


12) Geſanglehrer, 
13) = Zeichneulehrer, 
14) - Ocbreiblchrer, 


Das Lehrer- Collegium bei dem Friedrich « Wil: 
helms = Gymnaſium beftebt aus folgenden Lehrern: 

1) dem Direftor Wendt, 

2) Profeſſor Martin, 
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J) einem noch anzuſtellenden Oberlehrer, 
4) dem Profeffor Dr. Müller, 


5) Oberlehrer Dr. Lö w, 
6) = * Moüski, 
2 0 Dr. Benecke, 
8) = Unterlehrer Schduborn, 


9) einem noch anzuſtellenden Unterlehrer, 
10) desgleichen, 5 
15) dem Zeichnenlehrer Perdiſch, 


12) einem Geſanglehrer. 5 : 
% wird den Eltern, welche ihren Kindern den 


Gymnaſial-Uaterricht wollen zu Theil werden laſ⸗ 
ſen, anheimgeſtellt, dieſelben entweder zur Aufnab—⸗ 
me in das Marien-Gymnaſium bei dem Herrn Dis 
rektor Stoe, oder zur Aufnahme in das Friedrich— 
Wilhelms-Gymnaſium bei dem Herrn Direktor 
Wendt anzumelden. N 

Der Termin zur Anmeldung beginnt mit dem 
iſten k. Mis. und endigt mit dem ız2ten deſſelben 
Monats. a 5 

Für diejenigen Schüler, welche bisher das hiefige 
Gymnaſtum beſucht haben, wird kein Einſchreibe— 
geld entrichtet. 


Das Schulgeld beträgt bei beiden Anſtalten jähre 


lich 14 Rtblr., und wird in den bisherigen Termi⸗ 
nen gezahlt. 

Die Schüler, welche jetzt das hieſige Gymnaſium 
beſuchen, treten bei beiden Gymnaſien zuvoͤrderſt 
in dieſelbe Klaſſe ein, in welcher fie ſich gegenwärs 
tig befinden, und werden demnächit nach dem Gut⸗ 
achten des betreffenden Lehrer-Collegiums entweder 
in die folgende höhere Klaſſe verſetzt, oder bleiben 
noch in ihrer Klaſſe zuruck. 

Wegen der noͤthigen Lehrbücher wird den Eltern 
das Erforderliche bei der Anmeldung ihrer Kinder 
dekannt gemacht werden. 

Poſen den 22. September 1834. ' 
Königliches Schul- Kollegium der Pros 
in; Poſen, 
— 2 


S. 


Berlin deu 21. Septb. Se. Majeſtät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Hauptmann außer Dienſt, Grafen 
von Pictet zu Genf, den St. Johanniter-⸗Orden 
zu verleihen geruht. 


Se. Erlaucht der Graf Auguſt zu Stolberg⸗ 
Roßla ift von Roßla angekommen. N 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche General: Major Ala Suite, 
Graf von Stroganoff, iſt nach St. Petersburg 
abgereiſt. i 


— 1 KX — 


au 6 Et 


— 


er ante er 
Paris den 13. Sept. Der Geſundheits⸗Zu⸗ 
Hand des Marſchalls Gérard hat ſich heute bes 
deutend gebeſſert. g 


Geſtern wurde den Perſonen, die ſich nach dem 
Befinden des Marſchalls Gérard u fols 
gendes Bulletin zugeſtellt: „Der Marſchall hat 
eine ſehr ſchlechte Nacht gehabt: die Gicht iſt heute 
aus den Knieen in die Schenkel geſtiegen. Seit 8 
Tagen hütet der Marſchall das Bett. Die furcht⸗ 
baren Schmerzen, die er erduldet, haben ihn fehr 
geſchwaͤcht; dennoch führt er fort, Befehle zu ger 
ben, und Ausfertigungen zu unterzeichnen.“ 

Herr Thiers iſt heute nach Compiegne abgereiſt, 
von wo aus er den Koͤnig auf der Reiſe nach ſeinen 
Schloͤſſern begleiten wird. 

Nach dem Juhalte der geſtern erwähnten Koͤnigl. 
Verordnung uͤber das Avancement bei der Armee, 
ſollen von dem Tage dieſer Verordnung, alſo vom 
10. September ab, die erledigten Stellen eines 
Bataillons- oder Escadrons⸗Chefs, ſo wie eines 
Majors, Hauptmanns, Rittmeiſters und Lieute⸗ 
nants zur einen Haͤlfte den zum Avancement bex 
rechtigten Offizieren im Regimente ſelbſt, zur an— 
deren aber den Offizieren A la Suite zu Theil were 


den, bis dieſe letzteren ſaͤmmtlich einrangirt find, 


Der unlängft im Loire-Departement und na⸗ 
mentlich in und bei Saint-Etienne durch Ueber— 
ſchwemmung angerichtete Schaden wird auf 8 Mile 
lionen Fr. berechnet. 

„Herr Boieldieu und Mlle. Duchesnois find ger 
faͤhrlich krank; man zweifelt an dem Wiederauf⸗ 
kommen Beider.“ 

Weder der Moniteur, noch das Journal de Paris 
geben heute Nachrichten von der Span, Graͤnze. 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom 3. d. 
war daſelbſt Herr Bourgoin, Agent des Herrn von 
Rothſchild, angekommen, um Herrn Torreno neue 
Vorſchlaͤge zu machen. Mehrere Truppen-Abtheis 
lungen waren aus der Spaniſchen Hauptſtadt nach 
Navarra aufgebrochen. 

Ein Schreiben aus Parma vom 25. Juli mel⸗ 
det, Dom Miguel ſei in einem dortigen Hotel 
kaum abgeſtiegen, als ſich auch ein Volkshaufe vor 
demſelben ſammelte. Als er in Begleitung des 
Generals Lemos und eines Geiſtlichen ausgegan— 
gen war, wurde er von einem jungen Manne, 
Namens Mario Ferrari, inſultirt, der ihm auf den 
Leib rückte und mit der Fauſt drohte, worauf D. 
Miguel eiligſt nach feinem Hotel zurückkehrte. 
Abends um 7 Uhr ſtieg er in feinen Wagen, um 
über Reggio nach Rom abzureiſen, wurde aber mit 
Pfeifen und Ziſchen begleitet; auch warf man ihm 
Koth in den Wagen, und nun entſtand ein arger 
Tumult. Nach ſeiner Abreiſe wurde beſagter Fer⸗ 
rari nebſt noch 6 Perſonen verhaftet. 

S pan ien. 8 

Die Times enthalten nachſtehendes Privat:Schreke 
ben aus dem Hauptquartier des Generals Nodil zu 
Egui in Navarra vom 28. Auguſt: „Nach einem 
ermuͤdenden Marſche von 32 (Engl.) Meilen ſeit 
heut Morgen um 6 Uhr erreichte die Abtheilung der 


— 


Armee, unter dem unmittelbaren Kommando Ro- 
dil's, um 10 Uhr Abends dieſes Dorf, welches 2 
Meilen von der Franzoͤſiſchen Graͤnze liegt. Gene⸗ 
ral Rodil hat Don Carlos 25 Tage lang von Na⸗ 
varra nach Biscaya, von da nach Guipuzcoa und 
wieder zurück nach Navarra verfolgt. Während 
dieſes beftändigen Marſchirens waren die Truppen 
der Königin immer drei Stunden von dem Prätens 
denten entfernt, ohne ihn erreichen zu fönnen; von 
ſolcher Art iſt die Gebirgs⸗Natur dieſes Landes, 
und die Einwohner ſind ſeiner Sache ſo ſehr ergeben, 
daß er mit allen unſeren Bewegungen bekannt ge— 
macht wird, während wir kaum jemals genaue Nachz 
richten uber ſeine Operationen erhalten können, So 
wird dieſer Bürgerkrieg unterhalten, und jo lange 
der Operationsplan keine Aenderung erleidet, kann 
der Aufſtand unmöglich unterdrückt oder, die Ruhe 
in dieſem ungluͤcklichen Lande wieder hergeſtellt werz 
den. Es iſt unnuͤtz, die Karliſten mit regulairen 
Truppen in den Bergen zu verfolgen; der letzte Krieg 
auf der Halbinſel zeigt hinreichend, welchen Wider⸗ 
ſtand eine kleine Anzahl bewaffneter Landleute einem 
regulairen Heere in einem ſolchen Lande zu leiſten 
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Deut ſchland. 

Aus Baiern den 9. Sept. Wie aus guter 
Quelle verlautet, fo wären Frankreich und England 
der Verheirathung der Koͤnigin D. Maria mit dem 
Herzog Auguſt v. Leuchtenberg nun nicht mehr ent⸗ 
gegen, und die Unterhandlungen wuͤrden demnaͤchſt 
auf dem Herzogl. Schloſſe Is manning bei Munchen, 
wo ſich die Herzogl. Leuchtenbergiſche Familie auf⸗ 
halt, eröffnet werden. S. M 

Vom Main den 13. Sept. Dem Aftikel, wel: 
chen vor einigen Tagen der Schwaͤbiſche Mercur 
aus Brünn mittheilte und in welchem die Zuſammen⸗ 
kunft der Monarchen, der Kaiſer von Oeſterreich 
und Rußland in jener Stadt mit ſo vieler Beſtimmt⸗ 
heit angezeigt war, wollen Perſonen, welche wohl: 
unterrichtet ſeyn koͤnnen, keinen Glauben ſchenken 
und behaupten vielmehr, daß die hohen Monarchen 
für dieſes Jahr keine Zuſammenkuuft mehr beab— 
ſichtigen. Ueber die Tendenz einer ſolchen Zuſam— 
mienkunft, ſollte fie, wie zwar nicht zu behaupten, 
wirklich ſtattſinden, kann kein Zweifel herrſchen. 
Es ſind allerdings wichtige Fragen zu beſprechen, 
welche die Haͤupter der Großmächte Europa's zur 
mündlichen Unterredung zuſammen zu kommen, bes 

immen konnten. Als die hohen Monarchen ſich 
wechſelſeitig beſprachen, hatte man von einer weſt⸗ 
lichen Quodrupel⸗ Allianz noch keine Ahnung, und 
jene Monarchen Zuſammenkunft hatte offenbar nur 
den Zweck, ein feſteres Zuſammenhalten in der be— 
wegten und unruhvollen Zeit, und hauptſaͤchlich in 
Beziehung auf Polen, zu erneuern; nur gegen uns 
deilbringende Prinzipien, nicht gegen eine dieſe Prin⸗ 
zpien beſchützende Allianz, wurde der Freundſchafts⸗ 
Bund der Monarchen damals wo moͤglich noch feſter 
geſchloſſen. Jetzt iſt es freilich anders geworden. 
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In der Quadrupel-Allianz iſt wirklich eine factifche 
Macht entitanden, die dictatoriſch Europa beherre 
ſchen will; gegen fie muß ſich der Oſten bewaffnen, 
Die Quoadrupel-Allionz beſchraͤnkt ſich in ihrer Wire 
ſamkeit nicht auf die vier weſtlichen Königreiche ale 
lein, nein, ſie hat auch Belgien, die Schweſz und 
Italien im Auge. Dieſe drei Länder ſucht fie im 
Prinzipien⸗Kampfe zu erobern, um von ihnen aus, 
ols gute feſte Vormauern, ihre Batterſeen weiter 
nach Oſten ſpielen zu laſſen Mit Belgien iſt ihr 
dieſes ganz, mit der Schweiz und Italien nur theil⸗ 
weiſe oder gar nicht gelungen (H. Ci 


* — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Auch auf der maͤhriſch⸗ſchleſiſchen Grenze hat am 
27. Auguſt ein heftiger Orkan getobt, nachdem eine 
ſehr hohe Temperatur ( 25°) vorher eingetreten 
war. Der Sturm wehte wie aus einem Backofen, 
ſelbſt in der Nacht mit ＋ 20°, 

Die an der oͤſtreichiſchen Grenze gegen Podolien 
angeordnete Sperre iſt wieder aufgehoben worden, 
da es ſich zeigte, daß die Gerüchte von Peſtfaͤllen 
in Chotim durch gewinnflchtige Spekulanten ver⸗ 
breitet waren, welche die Konkurrenz der Verkaͤu— 
fer bei dem großen Viehmarkte in Sadopura ers 
ſchweren wollten, was ihnen auch theilweiſe gelune 
gen ſeyn ſoll. 4 

Auch in dem Monate Auguſt, ſchreibt man aus 
der Rhein- Provinz, waren Waͤrme und Trockenheit 
der vorherrſchende Charakter der Witterung; der 
Regen, welcher, mit Sonnenſchein wechſelnd, in 
den letzten Tagen eintrat, hat die Veſorgniß vor 
einer beſonders den Kartoffeln nachtheiligen Duͤrre 
beſeitigt und war um jo erwünſchter, als auch die 
Trauben deſſelben bedurften. Wenn dieſe fruchtbare 
Witterung noch bis zum Ende des Monats Septems 
ber anhält, fo wird dieſes Jahr für die Wein-Pro⸗ 
ducenten ein Johr des Segens werden. Die Hafer⸗ 
Aerndte liefert die erfreulichſten Reſultate; auch der 
zweite Schnitt des Heues iſt befriedigend. 


An der Moſel rechnet man bei der diesjaͤhrigen 
Wein⸗Aerudte auf eine Qualität, die derjenigen von 
1811 um nichts nachſtehen werde; indeſſen dürfte 
die Quantitat um ein Drittheil geringer, als im vor 
rigen Jahre, ausfallen, 


In Karlsdorf im Badenſchen wurde die Ehefrau 
des daſigen Bürgers Georg Joſeph Eswin, Kathae 
rina geborne Weinkercher, in der Nacht vom 4. auf 
den 5. Auguſt l. J. unter hoͤchſter Lebensgefahr 
durch Huͤlfe zweier Wundaͤrzte von einem hoͤchſt merke 
würdigen Kinde entbunden. — Dieſes Kind hat 
nämlich zwei vollkommen ausgewachſene und ganz 
von einander getrennte Koͤpfe auf dem ſonſt regel⸗ 
mäßig gebildeten Körper, deren Häͤlſe ſogar auch 
auf dem Rumpfe ſich nicht vereinigen. — Die Mut⸗ 


ter ſcheint, wenn nicht anderweitige, nicht voraus⸗ 


zuſehende Zufälle eintreten, außer Lebensgefahr zu 
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ſeyn, bedarf aber einer aͤußerſt ſorgſamen Pflege, und 
weil fie arm und hülflos iſt, der mildthaͤtigen Un⸗ 
terſtützung. 

So eben iſt erſchienen, und in Poſen bei Heine 

& Wollenberg zu haben: 

Das Preußiſche Stempel⸗-Geſetz und 
der Stempel⸗Tarif nebſt ſaͤmmtlichen 
Erläuterungen und Ergänzungen bis zum 30. 
Juni 1834, in alphabetiſcher Ordnung. ate 
derm. Aufl. 8. Preis 183 Sgr. Leipzig und 
Torgau in der Wienbrackſchen Buchhandlung. 


Nachträge dazu, für die Beſitzer der iſten 


Auflage. 8. Preis 5 Sgr. Ebendaſelbſt. 
Der Preußiſche Subaltern⸗Officiant. 
Ein Leitfaden für alle Diejenigen, welche Anz 
ſtellung im Subaltern-Dienſte ſuchen. 2te ver⸗ 
mehrte Aufl. 8. Preis 10 Sgr. Ebendaf, 
Bekanntmachung. 


Zur Vermeidung eines ſtoͤrenden Andrangs, wel 


cher am Ende dieſes Jahres bei Ausreichung der 
neuen Zins⸗Coupons zu Staats⸗Schuldſcheinen⸗ 
Series VII. pro 1835 bis 1838 ſtattfinden koͤnnte, 


iſt von der Königl. Haupt⸗Verwaltung der Staats⸗ 


ſchulden nachgegeben worden, ſelbige theilweiſe 
ſchon gegenwärtig beginnen zu laſſen. 

Indem wir dies hiermit zur oͤffentlichen Kennt⸗ 
niß bringen, bemerken wir, daß fuͤr unſeren Ver⸗ 


waltungsbezirk die Königl. Regierungs-Hauptkaſſe 


hieſelbſt angewieſen ift, die Staatsſchuldſcheine in 
Empfang zu nehmen, und für die Weiterbefoͤrde⸗ 
rung an die Controlle der Staatspapiere zu ſorgen. 

Die Intereſſenten haben zu dieſem Zwecke ihre 
Staatsſchuldſcheine, begleitet mit einem Verzeich⸗ 
niſſe derſelben, unter Zurückhaltung der noch nicht 
realiſirten Zins-Coupons an die Haupt: Kaffe hie: 
ſelbſt einzureichen. Auch wird deuſelben bekannt 

emacht, daß dieſen Sendungen von Staats⸗Schuld⸗ 
cheinen unter der Aufſchrift: „zur Beifügung 
neuer Zins⸗Coupons“ und beziehungsweiſe 
„mit den beigefügten neuen Zins⸗Cou⸗ 
pons“ die Portofreiheit bewilligt worden iſt. 
Poſen den 15. September 1834. 

Königl. Preuß. Regierung, 

Abth. f. d. direkten Steuern, Domainen u. 
Bekanntmachung. 

Nach einer Benachrichtigung der Haupt- Vers 
waltung der Staats⸗ Schulden beginnt mit dem . 
September dieſes Jahres die Aus reichung neuer 
Zins⸗ Coupons Series IV. zu den Kurmärkſchen 
ſtaͤndiſchen Kriegsſchulden⸗Obligationen über Zinſen 
vom 1. November 1834 bis letzten Oktober 1838. 
Es iſt angeordnet, daß die außerhalb Berlin woh⸗ 
nenden Beſitzer ſolcher Papiere ihre Obligationen 
unter eee noch nicht realiſirten 
Zins Coupons mit einem Verzeichniſſe an die Re- 
gierungs⸗Haupt⸗Kaſſe baldigſt einſenden koͤnnen, 
von der fie alsdann auch die Ruͤckſendung der Obli⸗ 
gationen nebſt neuen Zius⸗Coupons zu gewaͤrtigen 


orſten. 


haben. Auch iſt von Seiten des Koͤnigl. Generals 
Poſt⸗Amts den Ein- und Rückſendungen dieſer 
Obligationen nebſt neuen Zins-Coupons die Porto— 
frei t bewilligt worden und zwar beziehungsweiſe 
unter der Aufſchrift: „zur Beifügung neuer Zins— 
Coupons“ und „mit den beigefügten neuen Zins⸗ 
Coupons.“ Wir ſetzen das hierbei Äntereffirende 
Publikum hiervon in Kenntniß.“ 

Poſen den 18. September 1834. 

Königlich Preußiſche Regierung, 
Abth. fuͤr die dir. Steuern, Domainen und Forſten. 
Det anntmach ang. 

Am qten Auguſt c. wurde ein hellbrauner Hengſt, 
circa 3 bis 4 Johr alt, mit ſchmoler Blaͤſſe und 
einem weißen Fuß, gut gefultert, auf beiden Sei⸗ 
ten vom Sattel gedrückt, und an beiden Füßen die 
Mouke, auf dem Ötreliger Felde aufgegriffen. 

Der unbekannte Eigenthümer dieſes Pferdes wird 
hierdurch vorgeladen, in dem 

am 24 ſten Oktober cur. 

tags um 9 Ubr 
hier anberaumten Termine zu erſcheinen, ſich gehd« 
rig über das Eigenthumsrecht dieſes Pferdes zu le⸗ 
gitimiren und daſſelbe gegen Berichtigung der Futte⸗ 
rungs- und ſonſtiger Koſten in Empfang zu nehmen, 
widrigen falls das Pferd qu. plus licitando verkauft 
und das Kaufgeld nach Abzug der Futterungs- und 
Tage Kofien an den Finder ausgezahlt werden 
wird. va 

Chodzieſen den 16. Auguſt 1834. 


Koͤnigl. Preuß. 5 riedengg ericht. 
Dankſagung. 
Den außerordentlichen Bemühungen des Regi⸗ 
mentsarztes, Herrn Dr. Ordelin, habe ich es zu 
verdanken, von einem gefaͤhrlichen Beinbruche, der 
mich dem Tode nahe brachte, ganzlich wiederher— 
geſtellt zu ſeyn. Gott und das edle Bewußtſeyn, 
einen Vater feinen vier huͤlfloſen Kindern erhalten 
zu haben, moͤgen dem ehrwürdigen Manne lohnen, 
was ich mit gerührtem Herzen nur zu wünſchen 
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Auf dem Rutergute Neuhaus bel Schwerin 
an der Warthe iſt ein completter neuer Brenn⸗ 
Apparat, welcher nach den neueſten Erfahrungen 
zum Betriebe mit Dampf eingerichtet iſt, mit al⸗ 
lem Zubehör ſogleich zu verkaufen. Es koͤnnen auf 
diefem Apparat taglich 50 Scheffel Kartoffeln vers 
arbeitet werden. 

Ferner iſt daſelbſt eine zweckmäßig eingerichtete 
Roßmuͤhle mit Tretſcheibe, nebſt dem Gebäude, in 
welchem dieſe Mühle befindlich iſt, zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der Wirthſchafts-In— 
ſpektor zu Neuhaus. 
Üle Donneritage It zum adendegjen jriiwe Wuͤrſt 
und Sauerkohl, wozu ergebenft einladet 
Wittwe Lüdtke, 
auf der Koͤnigsſiraße, 


Vormit⸗ 


